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Wichtigste Ergebnisse

In 17 Ländern liegt die Ersatzquote aus der obligatorischen Altersvorsorge unter dem Durchschnitt der 
34 OECD-Länder. Die daraus resultierende Versorgungslücke beträgt in Mexiko für eine durchschnittlich 
verdienende Frau über 26%. Für Männer beträgt sie in Mexiko noch über 25%, und im Vereinigten Königreich 
beläuft sie sich für Durchschnittsverdiener auf über 21%.

Die erforderlichen Rentenversicherungsbeiträge, um die Rentenlücke zu schließen und die Gesamtersatz-
quote auf den OECD-Durchschnitt anzuheben, können bis zu 7,5% des Verdiensts ausmachen, wenn während 
des gesamten Erwerbslebens Beiträge entrichtet werden. Allerdings beginnen die meisten Arbeitskräfte erst 
zu einem späteren Zeitpunkt, freiwillig für das Alter vorzusorgen. In drei Ländern wären für Arbeitskräfte, 
denen die ersten zwanzig Beitragsjahre fehlen, Beitragssätze von 10-15% erforderlich.

8.  VERSORGUNGSLÜCKE

In den Berechnungen sind alle obligatorischen Systeme 
zur Sicherung des Renteneinkommens berücksichtigt, also 
auch obligatorische private Rentenversicherungen und 
allgemeine Sozialhilfeprogramme. Zu der oben erwähnten 
Gruppe von 17 Ländern gehören alle sechs überwiegend 
englischsprachigen OECD-Mitgliedsländer: Australien, 
Kanada, Irland, Neuseeland, das Vereinigte Königreich 
und die Vereinigten Staaten. Sie umfasst ferner die zwei 
ostasiatischen OECD-Länder – Japan und Korea – sowie eine 
Reihe kontinentaleuropäischer Länder, darunter Belgien 
und Deutschland.

Im Vereinigten Königreich müssten die privaten Alters-
vorsorgesysteme eine Ersatzquote von 21,5% bringen, 
um das Gesamtrenteneinkommen eines Durchschnitts-
verdieners auf das Niveau des OECD-Durchschnitts anzu-
heben. Australien, Estland und Norwegen weisen unter 
den 17 untersuchten Ländern mit 1,6%, 1,8% bzw. 1,9% 
des Arbeitsentgelts die geringste Versorgungslücke auf. 
In den 17 Ländern insgesamt beläuft sich die Ersatzquote 
aus der obligatorischen Altersvorsorge für Durchschnitts-
verdiener auf 41,0%. Daraus ergibt sich im Schnitt eine Ver-
sorgungslücke von 13,1%. In Mexiko fallen die Ergebnisse 
für Männer und Frauen unterschiedlich aus, da die jähr-
lichen Rentenzahlungen auf geschlechtsspezifischer Basis 
berechnet werden und das Rentenkapital der Frauen deshalb 
auf eine längere Ruhestandsperiode verteilt werden muss.

Im Interesse der Vergleichbarkeit sind die Länder in 
der Abbildung „Schließung der Versorgungslücke“ in der-
selben Reihenfolge angeordnet wie in der ersten Abbil-
dung. Die Ergebnisse werden durch Unterschiede zwischen 
den Ländern in Bezug auf das Rentenalter beeinflusst: 
Ein niedrigeres Renteneintrittsalter (z.B. in Estland) 
bedeutet kürzere Beitragszeiten und eine längere Renten-
bezugsdauer. In Deutschland, dem Vereinigten König-
reich und den Vereinigten Staaten sind die Beitragssätze 
niedriger, als dies normalerweise der Fall wäre, da das 
Rentenalter langfristig auf 67 bzw. 68 Jahre steigt.

Auch Unterschiede in der Lebenserwartung wirken 
sich aus. In Mexiko beispielsweise haben 65-Jährige den 
Projektionen zufolge eine Restlebenserwartung von 23,5 
Jahren, in Japan hingegen von 26,9 Jahren. Mit einer 
höheren Lebenserwartung steigt natürlich der notwendige 

Beitragssatz, da die Rente, die über die eingezahlten 
Beiträge finanziert wird, über einen längeren Zeitraum 
ausgezahlt werden muss.

Bei einer vollständigen Beitragsbiografie ist der 
Verdienstanteil, der zur Schließung der Versorgungslücke 
in freiwillige Altersvorsorgesysteme eingezahlt werden 
müsste, im Allgemeinen nicht hoch: Er beträgt in Japan 
und dem Vereinigten Königreich etwa 5% und in Irland und 
den Vereinigten Staaten ungefähr 4%. In vielen Ländern 
– Belgien, Kanada, Chile, der Tschechischen Republik 
und Deutschland – liegt der erforderliche Beitragssatz 
bei 2,1-3,5%.

Indessen haben die Arbeitskräfte nicht immer eine 
vollständige Erwerbsbiografie, und es kann sein, dass 
sie über mehrere Jahre hinweg keine Beiträge entrichten. 
In den hier dargestellten Beispielen wird von einem um 
10 bzw. 20 Jahre verzögerten Beginn des Erwerbslebens 
ausgegangen. Im Durchschnitt der untersuchten Länder 
erhöht sich der erforderliche Beitragssatz von 3,4% bei 
einer vollständigen Erwerbsbiografie auf 4,7% bei zehn 
und auf 7,1% bei zwanzig fehlenden Beitragsjahren. Bei 
zwanzig fehlenden Beitragsjahren würde der erforderliche 
Beitragssatz in Japan 11,2% und im Vereinigten Königreich 
9,7% betragen, über das Doppelte des Beitragssatzes, der 
bei einer vollständigen Erwerbsbiografie erforderlich wäre.

Definition und Messung
Die Versorgungslücke misst, wie hoch die Beitrags-

zahlungen zur freiwilligen privaten Rentenvorsorge in 
den einzelnen Ländern sein müssten, um die Differenz 
zwischen der Gesamtersatzquote aus der obligatorischen 
Altersvorsorge und dem OECD-Durchschnitt zu decken. 
Zur Vereinfachung und zur besseren Vergleichbarkeit wird 
in den Berechnungen davon ausgegangen, dass es sich 
bei den freiwilligen Altersvorsorgesystemen um Systeme 
mit Beitragsprimat handelt, in denen die Rentenhöhe 
von den Beiträgen und der Kapitalrendite abhängt. In 
der Modellrechnung werden dieselben allgemeinen 
Arbeitshypothesen zu Grunde gelegt wie bei den 
Berechnungen für die anderen Indikatoren. Insbesondere 
wird eine jährliche reale Rendite der Rentenersparnisse 
von 3,5% nach Abzug von Verwaltungskosten unterstellt.
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Quelle: OECD-Rentenmodelle; OECD Income Distribution Database.
1 2 http://dx.doi.org/10.1787/888932908098
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Abbildung 8.4  Versorgungslücke
Bruttoersatzquote für einen Durchschnittsverdiener aus der obligatorischen Altersvorsorge und  

Differenz im Vergleich zur durchschnittlichen Ersatzquote im OECD-Raum

Quelle: OECD Income Distribution Database.
1 2 http://dx.doi.org/10.1787/888932908117
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Abbildung 8.5  Schließung der Versorgungslücke
Erforderlicher Beitragssatz zur Erreichung der durchschnittlichen Bruttoersatzquote  

im OECD-Raum für einen Durchschnittsverdiener
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